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'( Atlseinem in dar 

Von 

. E. DU Bots-'REYMOND •. , 

Gesellschaft rar Natur- uhd Heilkunde am 1: März 
1859 gehBItellen Vo·ttrage.) 

Seit den Arbeiten J oha n n es M: ü ller'~. über den B ell
~b'b€A Ubr~ittz ~ über die Wechselwirkung empfindeuder und 
b'ewegend~r Nervenfäden in den Oentralorganen, und übel' das 
Gesetz der peripherischenErscheinul1g der GefiihIselIldl:iicke 
ist· ih' der" Nervenphysiologle kaum etwas geschehen, was von 
einer so grossen und allgemeinen Bedeutung für die Pathologie 
zu werdeti verspräche,' wie die neueren Entdeckungen über die 
V-IISombtbrischen' Nerven. 
• , • 'wir wissen jetzt, waS sö lange nur· Hypothese war, . oder 
Wenigstens nur mittelbar aus den Thatsacheri folgte, dass die 
kleineren Arterien unter der Bbtmitssigkeit motorischer:& er
venfäden stehen) welche fur den Kopf in dem ItalstheiI des 
Sympathien!!, . für die übrigen Regionen, werinman vom Frosch 
AUf die 111iheren Wii'belthiere schliessen darf ,in den vorderen 
Wurzeln verlaufen; "W'irwlssen ,dassErreg\ll1g dieser ,Fäden 
Ver~ngUng ,Zerschneülung derselben Erweiterung. der Gefässe 
zur F~lgebat.J)er alte Satz, dass vom Herzen die Blütbe
wegung, vl:lh den Gefässeh die BlutV'ertheiiung abhange,l) ist 
dergestalt :l;~rGewissheit g~~racht. Schon hat diese Einsicht 
in dem Kampfe, der in diesem Augenblick zwischen der Neuro
un'dOellular-Flithölogie gefochten wird, eine ungemeine Wich
tigkelt erlangt. Wie . so häufig, ist auch diesmal der Ausschlag 
nach der entgegengeseiiten Seite von der erfolgt, wonach inan 
ihn erwartet hätte. Die erweisliche Lähmung der Gefässnerven 

1) H enl e, Allgemeine Anatomie. Leipzi~ 184l.S. lH\l. 
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des Kopfes, obschon von einer ansehnlichen Störung der Blut~ 
und der"Wärmevertheilung begleitet, zieht keiIle Störung der 
ErIlährung nach siclJ; und durch den sinnreichen Versuch 
Sn ell en' s I) ist auch sogleich der Widerspruch versöhnt, der 
zwischen dieser Thatsache und der Erfahl'ullg, Mage ndi e' s 
über die Zerstörnng des Augapfels nach Durchschneidung des 
Quintus bestand. 

Ich will Illre A ufmerk~amkeit auf eine andere, im Vergleich 
, ' , 

hierz~ freilicbseb~ unbedeutende Anwendung leitep,~elcbediE(' . 
, , ' ' " . 

Pathologie von der" vasomotorischen Wirkung des Halstheiles 
des Sympathicus machen kann, nämlich zur Erklärung eines 
Tbeiles der Krankheitsfälle, welcbe als »Migräne" p.nter den 
kleinen Leide~ des menschlichen Lebens eine so namhafte Rolle 
spit~len. 'Meine Kenntniss 9.er Migräne beruht auf Selbst~ 
beobachtung. ' ," . ' , " , 
~, ' ,'I, ,- , . ; . ; , " ~' , : ' I • : ( "l . , r .'. , ' '. '. 

Seit etwa meinem zwanzigsten Jabre leide 'ich, 9bschon 
so'nst ganz gesund, an Migräne., All~ . drei bis. vier W oc4ep 

. " " , . '. . . ",!, ',. .. 

bin ich, einem Anfall ausgesetzt" de~ "meist in" Folge irgend 
einer' SCbä.dlicbkeit, z.' B. langen Fastens, ,einer er~üdenden 
Abendgesellschaft u. dg1. m~, eintritt. In d~r Regelg~ht ih~ 
Verstopfungvo~;aus. Ich wache dann,a!ll anderell Morgeujbei 
gestörtelll Gemeingefühl, mit einem leisen Schmerzjn der recb.~ 
ten Scllläfengegendauf, der, ,ohne die Mittellinie zu }iber
~.chreiten, sich alI~ählig ausbreitet, llmMi~tagseine Höhe. ~u 
~)'reicb e~ ,gegen A ~encl zu· vergehertp{iegt. , -w ~~rendtle~ 
Ruhe ist de,rSchmerz erträglicl), bei clerBe\vegung aberwächßt 
~r zu betäubender Heftigkeit. ,':Er p'i~lllt zu durch all~ ,1] m~ 
stände, welche d~n Blutdruck im, Kopf, ~rhöhen, ,hei~Biic~en, 
Husten u. s. f. 'Er steigert sich, synchron mit dem Plll~, de~~ 
Sc,hläfell~rterie.Dies~ fiihlt sich auf der kranken seite wie ein 
hftrtel'Strang' an, 'während sie li~Irsdie norm~le B~sGhafferiheit 
h~t. ' )::>asGesicht ist' bleich,' ul1d.vet:fft1len" ,das';r~chteAuge 
kl~ill und geröthet. Auf der Höhe: des Al1falls tritt,. WI11].n \>r 
heftjg,ist, Uebell~eit ein" doch ist es,,~ovielich mi~h~!1tsinne; 

I· i ' 

1) Donders und Berl in, Archiv für die Holländischen Beiträge. 
1858. Bd. -1. S. 206; ,:, ' <, .) 
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nut einma1zumErbrechen gekonlluen.Nähert sich der An
fa:lfseinein Ende, so röthet sich dasrecbte Ohr unter lebhaf
'temWärmegefühl, wie auch durch dIe Hand wahrnehmbarer 
Erhöhung. der Temperatur. Schlaf kürzt häufig' den Anfall be
:deutimdab. Es . hinterbleibt eine leichte • gastrische Störung, 
atichist am anderen Morgen manchmaL. eü}eStelle der' behaar
t!m Itopfhaut schmerzhaft': Eine gewisse Zeit nach dem Anfall 
.kilinnich micbllugestraftSchädlichkeiten aussetzen, die ihn mir 
·,-dtl1er unfehlbar würden iugeiogenhabeu. Im Sommer sind 
.(liti >Ä.nfäille.· seltener 'alsim' 'Winter, auf ·Fussreisen· bleiben· sie 
gdilz.' aus: Sie haben jetzt an Heftigkeit und Regelmässig
keit sehr nachgelassen im Vergleich' zu einer früheren Zeit, wo 
'1e:11\ l.ibe[ !J@e'HqgeiIRücksichtauf rrieine Gesundheit., noch 
·M.!Isse .. hafte;:.J!rj'itlh·unausgesetit grossen geistigen Anstrengungen 
hin~ugeben.; .. 

Kein Praktiker würde anstehen, dieses Krankheitsbild als 
das einer inässigheftigen,aberächten Migräne gelten zu las
san,.denn ill' 'der That· weicht dasselbe von .den . verschiedenen. 
Beschreibungen: der Migräne l1icht weiter ab, als diese vOll. ein
alnder. : Was abel' die Erklärungen . del'Krankheitbei den ver
scliüidenen . .schriftstellern beh'ifft,so ist keine darunter, . welche 
auf; drenäheren Umstände meines Falles passte. Die Migräne 
wird durchgehends als eine Neuralgie' aufgefasst; ··deren· anatomi" 
scher iSitzjedoch; .izuml'heil ohne klal'eGrlil1de, . verschieden be
stimmt/ wird. So vßl'setztRom b erg l ) diesen Sitz in'SGehirn 
selb~t;Tisso.ti~ldemLeberta)folgt,.in den ersten Ast des 
Qltil1tUB;: P io:rry 4) in die A,ugenb1endung .. Andra15) und Va1-
leitx: ß) geben keine anatomische Definition der Migräne: 

" J " . 

. U' ~). Leprb•1lc):! ,d!)I:,:Nel'venkrallkhejte? de~ Menschen. Dritte Au6, 
Bd. 1. BeJ'lin Ü157. S .. 211. ". ..' . . 
"2)Tr~Ü~ 'd'es NerfsetUieul'sMaladies. Pads 1783. t. IiT. 

p. II. p. 121. 
3) Hal!dbuch der praktischen Medicin .. 'l'übingen 1859. S. 558 . 

. '4) .AI ~ ih;iI) , . 9oUl's de Pathologii/illtel'ne etc. aieme Edition. 
Brl1xelles 1839; }i. '382~ ; VergI.Comptes i'eridns etc .. ~ 9 Deeerobrs 
l'S59:t. XLIX. p:987~ ...•.. . '.' .' . 

Ii) lbidem, p. 380 et slIiv.· 
U) Traite des Nevralgies ou Afi'ectiolls douloureuses dos Nerfs, 

A Paris 1841. p. H\}, 
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Von dem folgenden Erklärungsvel'suche der Erscheinungen, 
welche meine Migräne darbietet, schUesse ich: die Periodicität 
.des Leidens aus ,die .dasselbe. mit vielen pathologißPhen. und 
phyiiiologischenVorgängen.im N ervenßystem theilt... Es ist 
überhaupt nicht meine Absicht, etwas übel' den letzten, Grund 
des Babels auszusagen. 1ph will 'nichteiIlmal ilie qabe.ibe
.merkbare' . gastrisohe Störung berücksiohtigen., .. diezudieii!em 
letzten Grunde vermuthlichiu· naher .Beziehung steht,. spnder,p. 
ich werde. Dur zwischen den subjectiven Erscheillullgen. und~den 
beobachteten . Störungen des Kreisl!\ufes . einenmuthtnasslichen 
Zusammenhang aufdecken, und den. nähel'en·Grund dieserSt~; 
rungen mit äusserster Wahrscheirüichkeitnachweiaen.. '. ;' 
.. Ioh:beHaupte nämlich, dass bei meiner Mi,gdine Tetanus 
c1el'<Gefäsjsmuskelu· der leidendeu;B:opfhälfte, oder 
Tetauus im Gebiete des Halstheiles des recMen Sym~ 
pathicus stattfinde. .., ':'" 

Der Zustl:\.nd der .Schläfenarterie, die Blutleere des ,GesichT 
tes; :die Eingesunkenheit des rechten Auges zeigen, dass die 
Gefässmuskelnder 'krauken Kopfhälfte,8o weit. sie. der Beob. 
achtung zugänglich sind, dauernd ,zusammengezogen sind .. Aus 
dem Zustand der A. ophthalmica schliessen wir auf einen gleichen 
Zustand der iibrigen Aeste der Oarotis interna und vermilthen 
elenseIbenfür die A. vertebralis. . '. 

Aus den Schwankungen des Blutdruckes im Gehirn, die die 
Folge der nach Art tonischer Krämpfe ·sto8sweise .sich verstär
kenden und wiederum naohlassenden. Verkürzung der Gefäss" 
muskeln.sein werden,könuenwir sogleich; wie i.nWollaston's 
Theorie • der ··Seekrankheit, I) den· die, . Migräne begleitenden 
Breohreiz herleiten. Auf elie nämliche Art würde sich viel-

, , ,'" ,j , ,,',"' " 

leicht das' Flimmern vor den Augen ,welches öfters bei Mi-
g~'äne, wie auch nach. dem Gebrauch' der J)igitalis,:) beob~ 

, , ' ", ,. "'. .', . !. . ;:' ' . 

.. .• l)Pllilosophical .1:1'ansactions .etc. Fol' tho Yeal' 1810. P. I. 
p, 6.; -, ' G.i I b ~ l't I S , Annalen dOl'Physik. 1812. Bd. XL. ß. 37... . 

. 2) Purkinje, Neue Beiträge zUl'Kenntnis~ d~sSeilens In8ub-
jectiver Hinsicht. Berlin 1825. S. 120.· . 

,- , .. 
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achtet, wird, aus der Herabsetzung. des Blutdruckes in der Seh~ 
sinnsubstanzerklären. 

Wie dem auch sei, es ist ferner klar, woher die Röthung 
,und die .erhöhte Wärme inderOhrgegend beim Nachlassen des 
Kopfschmerzes rühre. Es ist dieselbe Erscheinung, die man 
im warmen Zimmer nach dem Aufenthalt in der Kälte wahr,
nimmt. Die glatten Muskelu el'müden natürlich gleich den 
,quergestreiften. Lässt die Ursache nach, die, die Gefäss
Uluskelnso lange in tonischen Krampf versetzte, so folgt 
auf dieUeberanstr,engung ein .Zustaildder Ermattung, worin 
die ,Gewässwände dem Seitendruck mehr alssoilst nachgßben. 
Die, Fölgen:davqn sind :dieselben, als ob die vasomotorischen 
iNerw,en zarll\>1nitten und. der Tonus der Gefässmuskeln. aufge
:h@.@e'IfJ., witre~, Röthe .1:l!nd e1,'höhte Temperatur· I) . 

. ' Ein Umstand indemobigenlüankheitsbilde, der, auch sonst 
Inden BeschreihungenderMigräne . niemals. fehlt, stimmt,frei;. 
lieh nicht mit unserer, Theorie, nämlich die während des AIi. 
falls selber bereits bestehende Röthung ; der ,Aügenschleimhaut 
der.' kranken Sette. Doch ist' dies vielleicht so ,zu deuten, dass 
die Gefäss.mu!lkelnder Oonjunctiva .entweder fl'üher ermiiden, 
oder früher angefangen haben sich zusammenzuziehen als die 
der . übrigen . :betheiligten,' GefäSse •. 

Ein tonischer Krampfsämmtlicher Gefässmuskeln der einen 
Kopfbälfte.:kann.innichts seinen Grund.habell, als in einer 
dauexnden Erregüng, einem Tetanus. des Halstheiles des N. sym
pathicus . derselben Seite. ' Der Sitz eines solchen: Tetanus 
wiederum würde,:zu suchen sein in der entsprechenden Hälfte 
der Y@D.Budge: und Waller, sogenannten Regiocilio-spinalis 
des Rückenmarkes. Ich setze dabei voraus, waS zwar meines 
Wissen\!, noch nicht durch den Versuch erwiesen, .aber wegen 
des Plexus vertebralis kaum zu bezweifeln ist, dass auch die 
Oontractionszuständeder Ä. vertehralisV'on hier aus beherrscht 
werden. Es i würde sich bei der beschriebenen Art der Migräne 

. l)Jcb habe noch nicbtGelegenhei't gehabt zu verßuchen, 06 wäh
rend i des Anfalls die Temperatur 'indem Ohr der leidenden Seite nie
drigerist als in dem der gesunden, 
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also gar nicht lum 'ein' Leidendes Gehirns oder der, HirnneNen, 
sondern um ein solches der SchultergegenddesRückeninarkes 
handeln.'<"'; 

.'. Ich gebe zu, dass bis hierher die Schlussfolge.locker lund 
etwaswillkiirlichel'scheilien liann.Allein ich bin,· wie g'e,!agt, 
in'c1erLage, i ihr . eitlen' an • Gewissheit . grenzenden Grad von 
W ahrscbeinllchkeitzu verleihen; . .. . . " 

. .B asteh t} wirklich, :imMigräne-Anfall, bei mir 'ein . 'T~tantJs 
der vom Harstheil·' des' rechtenSympathicus versehenen i dörltrac" 
titen' Gebilde, so' muss die PripilJ'e der kranken: Seite i erweitert 
seiiJ. 'Ein Bliok in den Spiegel· . bei 'erster Gelegenheit,; nach
dem lch auf diese Muthmassung verfallen watjzeigte~irl da'ss 
ich 'michrlichtgetäuschli hatte.:;' Deich ist es} misslich, sich bei 
dieser Priifung,' oltn8"besondere Vorkehrungen,', auf, sein eigenes 
UrthelLzu verlassen. . Das· Hin- und .Herwenden.;:der:Aügen 
beim· Vergleiche' deI' . Pupillen ist 'leicht mit einer Yerandevung 
der Scimrneder Lichtmengen verburiden,diein:beidilAugen 
fallen,: so dass man eine Veritrideruugin derWeitebeider Puc 

pillen 'leicht mit eiI1eni Urlterschiedeinder. Weite.beider: vev" 
wechseln kann. 'Es traf sich aber vor 'einiger! Zeit, dass ich 
während eines heftigen Anfalls den Besuch eines geiibtenBe
obachters, des Herrn Dr. S eh a cht;erhielt.' .ohne ihmiusageü, 
worum es sich handele, bat ich :nm meine ;Fupillenzuunterstichen, 
woj'auf 'er sogleich dieidasrechteri Auges' als; die ' weitere bezei eh. 
neti;l.Der Untersohied: ind'erWeite beiderPupiHenerschien um s'o 
beträchtlicher, je beschatteter die Augen waren, ganz wie es 
bei dem Tetanisiren. des Halstheiles des' Sympathicus:;derFall 
ist. Ich· brauche nicht zu bemerken" dass; ichllussei:halb der 
Anfälle ganz gleich weite 'Pupillen . habe; 
.. 'Ich kann hinzufügen, dass, seitdem ich auf die ·Regioci1i6: 

spinalis :alsdeneigeritlichen Sitz des'Leidemi aufmerksam ge~ 
worden bin, ; ich die ,Dornfortsätze .daselbst :während; ühd; naell 
dem·AnfalIebeim Druck, schmerzhaft gefunden; habe, ," 

Danach ist es als ausgemacht anzus,ehen, dass bei mir in 

der " Migrii1l:e. Tetanus, ~~s Halst~eiles~e~, r~chtell, SYIllP~thicus 
stattfind~t., ,Els·kann sichjll,lr ]loch dg,J:um h~nd~ln"Ol:ldie~~r 

Tetanus die Migräne, d. h. eine ,diE)selbe ,wesentlich;,'aus!XJ.a~ 
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chendeiNeul'algie nur begleite, oder ob"el' vielleicht die Mi
gräne selbst sei, d. b .. die untnittelbareUrsache des Kopf'
scl:)merzes enthalte. 

Die letztere Ansicht setzt voraus)'dassman iugebe,del'to~ 
nische' Kranlpf glatter Muskeln . sei nicht 'miridel' schmerzhaft, 
als der del" quergestreiften Muskeln im Wadenkrampf, . demTe~ 
tanus beim elektrischen· Tetanisil'en U.· .8. f. Die Wehen' des 
Uterus, die Kolik; erlauben· keinen Zweifel an der Zulässig
keit dieser Annahme.· Mit" Hülfe derselben' wird erklärlich, 
weshalb die Haut beim Fieberfrdst schmerze: Und so ist leicht 
ersichtlich, dass, wenn' die Gefässmuskeln auf ·dereineo'Seite 
des Kopfes im Tetanusbegrift'en sind ,diesals halbseitiger 
Kopfschmerz;"elnpfunden werden könne .. Dass ein sounem~ 
pfitndHches·.Thief,wie·das Kaninchen, nicht schreit,wennmall 
das peripherische Ende des Halstheiles ·seiries . Sympathiclls te~ 

tanisirt, . wird· man nicht als Beweis fÜl'das' Gegentheii anfüh
ren wollen. '. Auch die Wehen sind bei den :Thiereil nicht 'so 
schmerzhaft wie beim Menschen. .: ; ; 

.' Der Muskelschmerz beim TetanilS' rührt vermuthlich:' her 
vOn dein Druck auf die . innerhalb der Muskeln verbreiteten: 
Gefühlsnerven. Dieser Druck, und folglich· jener Schmerz, 
musszunehmeri, wenn . die ·tetanischen Muskeln'stärker ange
spannt' werden, wie man dies beim Wadenkrampf erfährt,weiln' 
man die Gastroknemien ·mittels der Antagonisten . entweder, 
oder,l:iei unterstütztem Fussballen, mittels des Körpel'gewichtes 
dehnt; Dasselbe wird, beii'etanus der Gefässmuskeln, . durch 
gesteigerten 'Seitendruck 'des' Blutes in . den Gefässen beWIrkt 
werden; So erklärt ·es sich also auch bei dieser Vorstellung, 
dass der Schmer~ sich mit· der' Erhöhung des Blutdruckes im' 
Kopfesteigere.B~i Annahme ei~er Neuralgie, würde. man sich, 
um dies zu deuten, wi~,in älll,llichen Fällen, z. B.heim Zahn~ 
w'eh, bei Abscessen, zu denken haben, dass die empfindlicheren 
Nerven den sonst nicht wahrgenommenen Druck der Gefässe 
schmerzhaft verspüren .• 

Doch scheint es, dem Gesagten zufolge, in meinem Falle 
kaum nöthig, noch nach einem anderen Grunde für den Kopf
schmerz, neben dem Tetanus der Gefässmuskeln, zu suchen. 
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Ich bin übrigens. weit . entfernt zu glaubeui. dass. alle . und. jede 
Migräne auf.<ile\· .b~i mk nachgewiesenen Ursache beruhe. :lch 
habe vielmehr selber bereits Gelegenheit gehabt"sehJ:ausge~ 
sprocb.ene ,Fälle periodischen, halbseitigen Kopfschmerzes zu 

, beppachten, wo kein Unterschied in der WeHe der,P\lpillen~u 
sehen. war,. alijo. kein InnervatioIJsfehler im Bereich des Rals
theHes ,d.es einen Sympathicu!;! stattzufinden schien. Seitdem. ich 
die Prf\ktikeJ: upter .meinen Bebnllten al,lf den Gegenstand auf. 
nlerksal11. gemacht,. habe, ist deuselb,ell kein <lem, meinigen ähn
Hcher ßalt vorgek()mmell.. Eben so ;wenig gelingt es,eillen 
solchen (lus denJ3eschreibungeu der Schrifteteller hertil,ls zu er
ke11l1en.:,~iol'ry hat zwar er:w.ähntermassen die Migräne für 
eine, 1:{ euralgie de.r Irisea:klärt, unter. den Gründen aber, die 
el:~afiir, peibringt, filldet .flich ein veränderter Dl,ll'chmeßsel' der 
Pqpiqe: nicht. angeführt. 

: In vielen, vielleicht den llleisten Fällen, ist also. wohl das 
. Wesell, der Migl'änenachwie vor in einer;Neul'algie zu suchen. 
Allein aus der Schaar früher unter diesenl Namen ,begdff~ner 
Z;wäne"W~rd 11lan nunmehr die hier erörterte. Forwa.ls Herni
kranüv!!ywpathico-tonicl\. al,lszuscheidell hl\.ben. Sonder
bar geIlug, 'Wenn Kussml1'\11'a und Te11ner's Lehre :richtig 
ist ,welche den Grund m!lnchel' fallsüchtigen Zufälle in eine 
krampfhafte Zuschnürung sämmtlichel' Kopfai'teriel1 setllt j

1) 13() 

w,ürdEl: ~ich . p;l.eine l4:jgräne von dieser Art der Epilepsie w.e~ 

lliger' Qt1111Wes.en ßer dabei he).'l'$chendell Störung,als .viel~ 
WEIht': nur {le.en Grade und Ausdehnung Jiach untel'scheiden. ! • 

.. Heilbemühungen. würden sich. bei. diesen Krankheitsfol'lllen, 
in Ermangelung anderer Indicl:\tionen, unstreitig eine Einwir
kl,lllgauf ~ie Regio ciliocspinalis .vol'setzen miissen. 

·'lJMoleschott' sUntersuchungen zur ~atui-Iehl'e des Menschen 
und der Thiere.: Bd. nI. 1857. S. 112'-115; 

, ,.t ; 

. , :. 


